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Leinen 1Im chuber

Der Versuch, das 1 äufertum als eiıne NEeEUEC Gestalt mıttelalterlicher Ketzer-
ewegungen deuten, gehört schon ange der Vergangenheıt In den
JTäutfern sıeht INan nıcht mehr das Ende einer verworren-bızarren Ketzerge-
schıichte, sondern den Anfang einer protestantischen Freikırchengeschichte,
der dıe westliche Chrıstenheıiıt viel verdankt. Die häretischen Züge 1mM Antlıtz
der J1 äufer sınd retuschiert oder gefliıssentlıch übersehen worden. Entstanden
ist eın Täuferbild ansprechender Rechtgläubigkeıt, daß dıe 1 äufterforscher
es sıch leısten konnten, dıe Verbindung ZUTr weıtverzweigten Arbeıt am
mıttelalterlichen Ketzerwesen Z vernachlässıgen.
In der Reformationszeit wurde mıt der römisch-katholischen Kırche und
demzufolge auch mıt dem VOon der Inquisıtion geprägten Ketzerverständnıiıs
gebrochen; dıe JT äufer wurden Von den Reformatoren ZWAar gelegentlıch noch
mıt dem Ketzervorwurf verfolgt, doch dıejenıgen, dıe selber der Bannstrahl
AdUusSs Rom getroffen hatte, konnten nıcht überzeugen, WenNnNn S1E andere U
ihrerseits verketzerten. Vor allem ökumeniıschen esiıchtspunkten
verschwand ın uNnseTrem Jahrhundert der protestantısche Ketzervorwurf DC-
SCH dıe 1T äufer allmählıch Sanz A4Uus den Darstellungen der Kırchen- und
Theologiegeschichte. och dıe Parallelen zwıschen den täuferischen eEWE-
SUNgCH un den Ketzern des Mıttelalters fallen stark 1Ns Auge, daß der
erwähnte TUC ohl noch einmal krıtisch dıe Lupe-WCI-
den muß Die Erinnerung dıe rkırche, das dualıstische Verständnıiıs des
Neuen JTestaments, dıe monophysıtısche Chrıistologıie 1m nıederdeutschen
Täufertum, Beständigkeıt 1mM Glauben, Bereıitschaft Zu Martyrıum, Stre-
ben nach moralıscher Vollkommenheıt, Brüderlichkeit im Umgang er-
einander, Absonderung Vvon der OIlNzıellen Kırche, Laienpredigertum, gele-
gentlıc ekstatıiıscher Enthusi1asmus, Gewaltverzicht beı einıgen Täuftern,
rabıater Antıklerikalısmus und apokalyptisches Totschlagchristentum be1
anderen: das sınd erkmale, dıe sıch sowohl be1 den J äufern als auch beı
mittelalterliıchen Ketzern finden lassen. Ich glaube nıcht, daß die Täufer dıe
Lehren un! Verhaltensweisen der Ketzer dırekt aufgenommen aben:; aber
Trklärt sıch dıe der gemeinsamen erKmale nıcht teilweıise daraus, daß
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sıch den Gläubigen in vergleic  aren Sıtuationen annlıche Lösungen quf-
drängten, sobald dıe Unzufriedenhetr über dıe bestehende Kırche unerträg-
lıch geworden war?
Inzwıschen hat sich In der JTäuferforschung zweilerle1ı geändert: Man hat sıch
VOoN einer rein theologıschen Deutung der Täufer und rag verstärkt
nach den (sozı1al-) hıstorıschen Bedingungen, dıe Entstehung und Verbre1-
(ung des Täufertums erklären könnten:; un: INan schert dıe 1 äufer nıcht
mehr über den Kamm eines einheıtlichen Leıitbildes argloser Rechtgläubig-
keıt, sondern nımmt dıe 1e€ und Zerrissenheit 1Im Täufertum wahr.
(Jerade das Bıld, das VO  — der Heterogenıität der täuferischen ewegungen
entstanden ist, legt 65 nahe, dıe (semenmsamkeıten und dıe Verschiedenheiten
zwıschen den 1äufern und den Ketzern des Miıttelalters noch einmal SCHAUCT
1INs Auge fassen. Vielleicht gelıingt CS, auf diese Weiıse noch tıefer In das
Wesen des Täufertums einzudrıingen.
Di1e Laiteratur über dıe „Füchse 1im einberg des Herrn“, WIE die Ketzer einst
genannt wurden, ist kaum noch überblicken iıne NECUEC Bıblıographie, dıe
NUur dıe Arbeıten der etzten ZWwanzıg re erfaßt, hat inzwischen den
Umfang eines SAaNZCH Buches ANS£CHOMMECN: er  ou und Russel,
edieva Heresıies. Bıblıography 60-19 Toronto 981 Um VeOI-
dıenstvoller ist CS, daß der Kohlhammer-Verlag sıch entschlossen hat, eıne
allgemeıne, einem breiteren Lesepublıkum zugänglıche Ketzergeschichte in
ausgesprochen bıblıophıler Aufmachung herauszubringen.
Verfasser ist eın in Leıipzıg lehrender Mediäviıst. Von ıhm Stammt bereıts das
Buch über „1deologische TODIeme des mıiıttelalterlichen Plebejertums. Die
freigelistige Häresıe un: iıhre soz1ıalen urzeln“ und eın weıteres über
„SozZlalreligıiöse Strömungen ım späten Miıttelalter. Geißler, Freigeister un
W aldenser 1im Jahrhundert  «6 (1970) Der vorliegende Band ist eıne in der
Deutschen Demokratischen epublı hergestellte Liızenzausgabe der Edıiı-
tiıon Leıipzıg (1984)
Zunächst berichtetyErbstößer In groben ügen über dıe W urzeln der Häresıe
In CInosıs un: Manıchäismus. Diese außerchristlichen dualıstischen Relı-
g10NS- un Denksysteme stellten gee1gnete Denkmuster bereıt, dıe Unzu-
irıedenheır über dıe sıch greifende Verweltlichung der Kırche Z Aus-
TucC bringen un das ea derM Urgemeıinde ın deutliıchen Kontrast

dıe nach acC un: Reichtum strebende Kırche tellen können.
Dann olg In eweıls großen Abschnıiıtten dıe Entwicklung ketzerischer
ewegungen 1im Früh-, och- un Spätmittelalter. Im en Miıttelalter
entstanden dıe Paulıkıaner und Bogomiuilen; S1e verbreıteten sıch VOoO  e e1ın-
asıen her In einıgen egenden des oströmischen Reıichs der bäuerlichen
Bevölkerung, dıe iıhre Freıiheıt kämpfte Von den Bogomıilen, meınt
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Erbstößer, 1mM J ahrf1undert Funken In dıe westliche Christen-
heıt über, sıch bürgerlıche Opposıtion dıe eudalen adt- un
Kırchenherren In den entstehenden tädten des Hochmiuttelalters
begann und teılweıse in der ewegung der Katharer sammelte. Das aufstre-
enStadtbürgertum WAar eın dealer ährboden für häretischen Protest. In
Südfifrankreıich kam 65 einer katharıschen Massenbeweéung‚ dıe VO  e} den
Adlıgen unterstutz wurde, dıe sıch den französıschen Önıg ZUTr Wehr
seizen mußten, sıch hre polıtısche Unabhängıigkeıt bewahren. In den
Städten entstand eın wen1ıg spater auch das W aldensertum. Dıie Kırche
reagierte heftig auf dıese ewegungen. Es entstanden dıe Bettelorden, dıe
einen Teilder ketzeriıschen Krıtik dem Reichtum der Kırche immunısıeren
konnten. Es entstand aber auch dıe Inquisıtion, dıe den Ketzern bıs In dıe
heimlıchsten ınkel nachspüren und dıe btrünnıgen in unzählıgen hoch-
notpeinlıchen Prozessen überführen und hınrıchten 1eß Zu einer STauUSamen
Verfolgung der Katharer kam 6S 1mM Sog!|  en Albıngenser-Kreuzzug.
Den polıtischen und kırchlichen Mächten Wal CS SC  1e.  1C gelungen, dıiese
ewegung fast SanzZ au  en Im Spätmıttelalter rhoben 1im Zusam-
menhang mıt sozlalen Auseinandersetzungen zahlreıiche NECUC Ketzer hre
Häupter Erbstößer Wa AaUus un stellt NUuUr dıe vVvOon Fra Dolcıno radıkalı-
sıerte und ıIn einen nordıtalıenıschen Bauernau{ifstand verwickelte Armutlts-
ewegung der So  en Apostelbrüder dar, dıe chiliastischen Begıinen ın
Südfrankreıch un dıe er VO Freıien (jeıiste. Er zeichnet auch dıe
Verbreıtung nach, dıe dıe W aldenser iIm allgemeınen Volk fanden, und olg
Sschheldlıic dem Weg, der dıe nhänger John W yclıfs nach dem Bauernkrieg
381 einem uistan den Hofadel und den en Klerus in
England Das War dıe tief 1im Volk verwurzelte ewegung der Lollar-
den Erbstößer bemüht sıch, jede ketzerische ewegung aus ıhrem polıtı-
schen und sozıalen Kontext heraus interpretieren. So kommt CS nıcht NUur
ZUT Darstellung eiınes Kaleıdoskops VELWESCNCI Ketzerlehren, sondern
einer Erklärung, bestimmte Häresien entweder auf dem an der
ın der Fuß fassen konnten, einıge ewegungen ganzZ harmlos
begannen un: SC  1eD30IC ıIn auifständıscher Mılıtanz endeten, eın un
1eselbe re (dıe doktrinäre Varıationsbreite der Häresıe WAar nıcht Zu
270 In wecnNnseinden Sıtuationen iıne erstaunlıche Mannıgfaltigkeıt ketzerI1-
scher Verhaltensweisen und ewegungen hervorbringen konnte. Auf dıese
Weise gelıngt 6S Erbstößer, über die Ketzerbewegungen einen tıefen 1NDIi1c
88] dıe spannungsreıche Sozlal-, Polıitiık- und Kırchengeschichte des Mittelal-
ters vermuitteln. Diese Darstellung überzeugt 1mM methodıschen Zugriff
un ist anschaulıch, gelegentliıch auch spannend, immer allgemeınverständ-
ıch geschrieben.
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Miıt der sozlalgeschichtlichen Deutung äng 6S dalß Erbstößer
sıch VOT em ewegungen zuwendet dıe m1T sozıalen Konflıkten
entstanden oder auf SIC einwiıirkten gelegentlıch auch solcheon
selber hervorrıielen problematısc 65 einzelnen oft SCIN Mag, eindeutıge
Zuwelsungen VON Häresıe un sozi1alem Kontlıkt vorzunehmen dıe großen
singulären Ketzergestalten und dıe T1Ce1IMN doktrinären ewegungen aber über-
geht Sıcherlich müßten dıe dogmatıschen Streitigkeiten der en Kırche
mıiıt Arıus elagıus Donatus mıiıt den W urzeln muiıttelalterlıcher Häresıe
und Häresiebekämpfung gerechnet werden und Sanz bestimmt würden
Gottschalk aelar aVl' VO Dınant eister Eckhart und zahlreiche
andere T heologen das Bıld mıiıttelalterlıcher Ketzere!l noch bunter erscheıinen
lassen.
Es muß auffallen, dalß Jan Hus, der 415 auf dem Konzıil K onstanz als
Ketzer verbrannt wurde nıcht behandelt wırd auch nıcht dıe ewegung
SCINCT nhänger dıe 6S erreichten daß Böhmen VO Rom abfıel Der TUN!
aiur 1ST ınfach Erbstößer sıeht dıeser ewegung mehr aqls C111C häretische
ewegung, dıe der TE der OIlzıellen Kırche NUT CINEC andere Interpretation
der christlıchen Wahrheit entgegengestellt un sıch als C1INC Gegenkırche
abgesondert hätte Obwohl dıe Übergänge fließend sınd WarTr der Hussıt1s-
MUuUsSs schon C1INC reformatorıische ewegung, der das gesamtgesellschaftlı-
che nlıegen Zu Durchbruch kam dıe Machtbasıs der Kırche anzugreıfen
un zerstoren (S 10 vgl auch 2279 Hus und nhänger gehören
mehr den Vorläufern der „TIrühbürgerlıchen Revolutıion WIC Reforma-
tiıon un auernkrieg der Deutschen Demokratischen epublı genannt
werden als den mıiıttelalterlıchen Ketzerbewegungen
Diese Periodisierung 1st TENC selbst der Deutschen Demokratischen
epublı nıcht unumstrıtten Gewöhnlıch beginnt für dıe Theoretiker der
irühbürgerlıchen Revolution dıe LICUC hıstoriısche Qualität gesellschaftlıcher
Entwicklung heute eher mıiıt dem Thesenanschlag Martın Luthers Al als
miıt der ewegung der Hussıten Und ob CiINE solche Irennlnıie überhaupt
scharf miıt der Reformatıon SCZOBCH werden darf müßte eıspıe der
] äufer dıe Sanz bewußt C116 separatıstische Gegenkırche herausbildeten
un: sıch Besıtz der eigentlıchen ahnrheı wähnten raglıc erscheınen
Dieses 1 äufertum el ämlıch erKmale auf dıe Erbstößer den Ketzer-
bewegungen zuschreıbt CGierade sozilalgeschichtlichem esichtspunkt
müßte noch einmal eTÖTtTe werden, WIC sıch diesem Täufertum dıe
reformatorıschen und dıe ketzerischen Züge zueiınander verhalten.

ans-Jürgen (Gj0ertz
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